Breslauer Rreis- Blatt. 
| Fünfter Jahrgang. a : 
Sonnabend, No. mr | den 16. Juni 1838. 


Bekanntmachungen. 


In der Schaafheerde des Bauer Scholz zu Malſen iſt die Raͤude ausgebrochen, was zur Ver⸗ 
meidung weiterer Verbreitung dieſer Krankheit hiermit zur offentlichen Kenntniß gebracht wird. 
Zugleich werden alle Schaͤferei-Beſitzer angewieſen: ihre Heerden genau zu beſichtigen 
und wenn ſich nur irgend eine Spur dieſer ſehr gefährlichen und anſteckenden Krankheit zeigt, ſo⸗ 
fort anhero Anzeige zu machen, indem jede Unterlaſſung einer ſolchen Anzeige mit einer Ordnungs⸗ 
firafe von 10 Rthlr. geruͤgt werden wird. 
Breslau den 14. Juni 1838. Koͤnigl. Landraͤthl. Amt. 


J Gabitz hieſigen Kreiſes ſoll der Bau eines neuen Schulgebaͤudes von Bindwerk mit Flach⸗ 
werkdach, an den Mindeſtfordernden verdungen werden. en 

m Zu dieſem Zweck habe ich zum 18. d. M. als Montag Nachmittag 3 Uhr Termin in 
Gabitz anberaumt und werden alle Bietungsluſtigen Baumeiſter hiermit aufgefordert, ſich in 
demſelben einzufinden. . a 
. Zeichnung und Koſten-Anſchlag liegen bei dem Schulenvorſtande zu Gabitz zur Ein⸗ 
ſicht bereit. Breslau den 13. Juni 1838. Koͤnigl. Landraͤthl. Amt. 
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Weir on den RU 


Von der Königl. Regierung iſt die ſchleunige Einſendung einer Nachweiſung ſaͤmmtlicher im hie 
ſigen Kreiſe vorhandenen, zunaͤchſt fuͤr den Großhandel arbeitenden Fabrik-Anſtalten erfordert wor⸗ 
den und werden daher die Ortsgerichte derjenigen Ortſchaften, in welchen ſich dergleichen Fabriken 
befinden, hiermit angewieſen: die diesfaͤllige Nachweiſung binnen 8 Tagen ohnſehlbar anhero eine 
zuſenden, aus welcher der Name des Eigenthuͤmers, das in demſelben erzeugte Fabrikat und die 
Zahl der gewohnlich dabei beſchaͤftigten Arbeiter hervorgehen muß. Von den Letztern iſt die Zahl 
der Kinder bis zum vollendeten 14. Jahre und die uͤber 14jaͤhrigen Perſonen, beide wiederum 
nach den Geſchlechtern getrennt, anzugeben. a 1 

Bemerkt wird hierbei noch, daß die Roͤtheduͤrren, welche nur dazu dienen die Roͤthewur⸗ 
zeln abzutrocknen, nicht hierher gehoren, wohl aber diejenigen Fabriken, in denen dieſelben bis zum 
Faͤrbeſtoff vollſtaͤndig zubereitet werden, aufgenommen werden muͤſſen. Von den Dorfſchaften in 
denen keine dergleichen Fabriken vorhanden, find binnen gleicher Friſt Negativ⸗ Anzeigen anhero 
einzuſenden. Breslau den 15. Juni 1838. Koͤnigl. Landraͤthl. Amt. 


Die bunten Schuhe. 
(Fortſetzung) 

Um eilf Uhr des andern Tages fand ich 
richtig die Schuhe fertig. Ich zahlte eine un⸗ 
serhörte Summe dafür, ſteckte fie ein, und eilte 
nach der Wallgaſſe. Kaum war ich die zweite 
Treppe des mir ſchon wohlbekannten Hauſes hin⸗ 
aufgeſtiegen, ſo trat aus der Thuͤr des Saales 
meine Unbekannte in einem ſehr netten Haus— 
kleide, mit einer kleinen Schuͤrze, in der einen 
Hand eine große Schuͤſſel, in der andern einen 
gewaltigen Loͤffel. Wir fuͤhlten uns beide, ſo 
ſchien es, uͤberraſcht. Sie blieb ſtehen, ich des⸗ 
gleichen. Nach einer ſtummen, aber ausdrucks⸗ 
vollen Pauſe fragte ich: Wie iſt ihnen denn die 
naſſe Promenade bekommen? — Sehr gut, erwi— 
derte ſie, mir thut es nur noch heute leid, daß Sie 
meinetwegen einen fo ſchlechren Gang hatten. — 
a Schlechten Gang? entgegnete ich, nie habe 
ich einen angenehmern gehabt! — Sie erroͤthete. 
Aber denken Sie? fuhr ſie unbefangen fort, die 
Schuhe, deren Schickſal Sie ſo bedauerten, ſind 
mir geſtern weggekommen. Ich begreife nicht, 

wer ſie — 5 
Sie haben ſich wiedergefunden, ſagte ich, 
und reichte ihr das Paͤckchen hin. Voll Erſtau⸗ 
nen hätte fie bald die Schuͤſſel fallen laſſen, atlein 
ſie trat ſchnell in die anſtoßende Kuͤche, ſetzte 
jene auf einen Tiſch und nahm mein Paͤckchen, 
ſchlug es auseinander, und — ja, wenn ich 
Farben haͤtte, den Ausdruck von Verwunderung, 
Freude, Verſchaͤmtheit und Ruͤhrung auf dieſem 


wirklich ſchoͤnen Geſicht zu malen. — Ich wurde 


ſelbſt von einer ganz eigenen Ruͤhrung ergriffen, 
als ſie ausrief: o, mein Herr! wie komme ich 
zu ſolcher Aufmerkſamkeit von Ibnen? Sie ken⸗ 
nen mich ja nicht, wiſſen nicht, ob ich ihrer 
werth bin? 

Das weiß ich! entgegnete ich, auch kenne 
ich Sie ſchon genug, um Ihnen meine Achtung 
und Verehrung zu weihen. Sie haben durch 
das, was Sie letzthin auf dem Wege aͤußerten, 
mir Ihr Weſen deutlicher offenbart, als es jahres 
langer Umgang vermochte. Wer jo jung, fo 


ſchoͤn wie Sie, in keinem Roſengarten aushaͤlt, 
blos um geliebten Todten ſein Wort zu halten, 


der — 5 g 
Schweigen Sie! ich bitte Sie, ſagte ſie 
hocherroͤthend mit einer Thraͤne im Auge, es 
koͤnnte leicht hier Jemand 
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haben. 


Muhme Jettchen, dein Voͤgelchen iſt aus 
dem Kaͤfig entflohen, rief in dieſem Augenblicke 
aͤngſtlich herzuſpringend ein lieblicher Knabe, und 
ſchon war auch der Vogel aus der offen geblie— 
benen Zimmerthuͤr auf das Treppengelaͤnder ge⸗ 
flogen. Er ſaß dicht vor mir. Ich ſchlich ſeit⸗ 
waͤrts hinzu, und fing ihn. Das iſt ſchön! rief 
der Kleine, aber ſtecken Sie ihn nun auch gleich 
wieder in den Kaͤfig! — So zog er mich in das 
Zimmer. Das Muͤhmchen folgte uns; ich that 
wie mir geheißen. Herzlichen Dank! ſagte fie, 
lieber Herr — ach! ich weiß ihren Namen 
noch nicht — 5 

Walther heiße ich, entgegnete ich, und 
ſchaute mich dabei in dem kleinen Zimmer um. 
Es zeigte uͤberall die höchfte Reinlichkeit und 
Nettigkeit, wenn gleich Spuren einer gewiſſen 
Beſchraͤnktheit — Armuth konnte man es nicht 
nennen — nicht zu verkennen waren. 

Ich bedaure ſehr, fuhr die Holde fort, daß 
Sie es grade ein wenig unordentlich finden, 
aber der Schwager iſt heute erſt ſpaͤt ausgegan⸗ 
gen, und wenn er zugegen iſt darf ich nicht aüf⸗ 
raͤumen. Nun ruft mich auch der Mittag in 
die Kuͤche, dazu iſt die kleine Thereſe krank — 
das Kind lag im Nebenzimmer — ſo konnte ich 
mich kaum ankleiden, da wir kein Dienſtmaͤdchen 
Verzeihen Sie, daß ich Sie als einen 
Fremden ſogleich mit Dingen unterhalte, die Sie 
gar nicht intereſſiren koͤnnen. 8 

Sie wußte nicht, wie ſehr mich dieſe Dinge 
ſchon zu intereſſiren anfingen. Der Knabe ſtand 
Unverrückt vor mir, und ſahe mich voll Zutrauen 
an. Denken fie ſich, ſagte er endlich, in der 
Nacht hat das Muͤhmchen ſchon fuͤr den Vater 
abgeſchrieben, ich ſahe ſie immer ſitzen, ſo oft 
ich aufwachte — Das thut ſie oft! SR 

Hier hielt das Muͤhmchen ſchnell dem Kna— 
ben den Mund zu, und reichte ihm Kirſchen, 
welche auf dem Tiſche lagen. Ich fuͤhlte, daß 
es ſich nicht ſchicke, laͤnger zu verweilen, als 
die holde Wirthin mahnte, der Mittagsſtunde 
gedenkend, und des bald ruͤckkehrenden Schwa⸗ 
gers, zum Aufbruch. An der Treppe fragte ich 
die mich Begleitende, ob ich wieder kommen 
duͤrfe? 8 4 

O ja! verſetzte der Knabe, komm ja wie⸗ 
der, der Vater wird immer gut, wenn er mit 
Fremden ſprechen kann. Es kommt ſonſt Nie⸗ 
mand zu uns, als der garſtige Schneider — 


Der Schneider riß mich aus meiner füßen 
Traͤumerel. Ich rief Jettchen mein „Leben Sie 
wohl!“ zu, welches ſie mit einem ſtummen aber 
ſeelenvollen Blicke erwiederte, und eilte von 
dannen. 

Nach vierzehn Tagen bewohnte ich ſchon 
das Zimmer in der dritten Etage des Hauſes 
Nro. 10. in der Wallgaſſe. Ich wußte nun, 
daß der Calculator Blum bei einer Stelle, die 
ihm ein hoͤchſt ſpaͤrliches Einkommen gewaͤhrte, 
und doch eine wahre Buͤffelarbeit, wie man ſagt, 
förderte, ein Leben führte, das ihm freilich der 


beitern Augenblicke nur wenige zuzählen konnte. 


Von Natur nicht zu einem leichten Ertragen des 
Unvermeidlichen geſtimmt, fuͤhlte er das ihn druͤk— 
kende Joch nur um ſo empfindlicher, und genoß 
ſelbſt die frohen und lichten Stunden, die ihm 
das Schickſal gewaͤhrte, nur halb. Das ihm 
dieſes die aufopfernde Liebe in der Geſtalt der 
Anmuth und Schönheit, als tröftende Engel auf 


ſeinem Lebenspfade geſandt hatte, erkannte er 


gleichfalls nicht mit Dank, 8 blieb der 
Engel, was er war, ein Spender des Segens 
und der Erquickung fuͤr ihn. Durch Henriettens 
weiſe Sparſamkeit, durch ihre Umſicht, Ges 
ſchicklichteit, Ausdauer und nicht zu. ftörende 
Heiterkeit wurde nicht nur fein Einkommen ges 
wiſſermaßen verdoppelt, fondern auch dem Manz 
gel der ſcheinfreiwilligen Entſagung geliehen. 
Sie war die Tochter einſt wohlhabender Eltern, 
und hatte bei der erſten Entwickelung ihrer geiz 
ſtigen Natur eine gute, man kann ſagen ausge⸗ 
zeichnete Erziehung erhalten, allein die Verar- 
mung der Eltern hielt ihre Fortſchritte auf, 
und nach dem ſchnell erfolgten Tode jener, war 
ſie nebſt ihrer aͤltern Schweſter unverdienter Noth 
und Verachtung Preis gegeben. Sie trug ihr 
Schickſal mit Muth und Ergebung, und ihrer 
Menſchenwuͤrde eingedenk, ſo wie durch die fruͤh 
in ihr Herz verpflanzte Himmelsblume der Ne: 
ligion geſtaͤrkt und gehoben, ließ fie ſich nie zu 
einer wahren Erniedrigung herab. Ihre Schoͤn⸗ 
heit offnet ihr zwar glänzende Ausſichten, die 
wohl manches minder edle Gemuͤth bethoͤrt ha— 
ben wuͤrde, aber der Engel der Unſchuld verließ 
ſie nicht, und ſie wollte lieber arm und verach⸗ 
tet bleiben, aber rein und gut; als in Ueppig⸗ 


keit und Glanz, leben und der eignen Verachtung 


werth. Daher theilte fie freiwillig die Mühen 
und Laſten der verheiratheten, aber kraͤnklichen 
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Schweſter, und erfuͤllte an ihrer Stelle faſt alle 
Pflichten der Mutter und ſorgenden Hausfrau. 
Die Kinder hingen daher mit unſaͤglicher Liebe 
an ihr, und wurden wohl gezogen und ſittſam 
blos durch die Gegenwart der immer heitern, 
immer für fie bemuͤhten Tante. Aber der Schwas 
ger blieb finfter und truͤbe, und vergalt durch im⸗ 
merwaͤhrendes kleinliches Tadeln — Noͤrgeln nicht 
unpaſſend genannt — die der hoͤchſten Beloh⸗ 


nung werthe Treue und Sorgfalt. 


(Fortſetzung folgt.) 


Rathgeber. 


Schaafe vor Krankheiten zu bewahren. 
Wider Krankheiten die Schaafe zu bewahs 
ren, ſoll man den Schaafen alle Vierteljahre 


geſtoßene Wachholderbeeren mit Hafer und Salz, 


oder Holunderbeeren in Brodt gebacken, ſammt 
Hafer und Salz alle Monate geben. f 


Segen die Läufe, 

Wer an Reinlichkeit gewöhnt iſt, den Kopf 
fleißig kaͤmmt und mit kaltem Waſſer wäfcht, 
wird von dieſem Ungeziefer ſtets befreit bleiben. 
Bei Kindern finden fie ſich am haͤufigſten vor; 
ſie zu vertreiben, iſt folgende Salbe ſehr zu 
empfehlen: Mandeldl 2 Unzen, Lorbeeröf 2 Uns 
zen, Schweinefett 2 Unzen, Laͤuſekraut 3 Unze, 
Rheinfarrenkraut 3 Unze, Aloe 2 Quentchen, 
Myrrhen 3 Quentchen, Salz und Schwefel, 
von jedem 1 Quentchen; man waͤſcht zuvor den 
Kopf mit Eſſig, und reibt dann dieſe Salbe 
gut ein. 5 


Anzeigen. 


Wenn allen denen ich uͤberhaupt mich ſehr 
dankbar verpflichtet fuͤhle, welche bei der unſern 
Ort betroffenen Feuersbrunſt von nah und fern 
rettend herbei eilten, und durch Lebensmittel und 
Viehfutter der erſten dringendſten Noth begeg⸗ 
neten, fo verdient es ins Beſondere öffentli⸗ 
cher ruͤhmlicher Erwaͤhnung; wie namentlich der 
Schornfteinfeger Herr Beck aus Wirrwitz und 
der Gaſtwirth Herr Nickel aus Seſchwitz die 
Seſchwitzer Spritze und der Gerichtsſcholz Herr 


Boͤmer die Rankauer Spritze, auf den lebensge⸗ 


BE, 


— — — 


faͤhrlichſten Punkten einſichtsvoll und mit dem 
wuͤnſchenswertheſten Erfolge leiteten. 
Aäehnliches Ungluͤck bleibe fern von ihnen 
den Redlichen, ihr Lohn moͤge außer dem in— 
nern Gefuͤhle reichliche irrdiſche Vergeltung des 
Hoͤchſten fein, 


Großer, 
Gerichts-Scholz in Damsdorf. 


Am 5. d. M. entlief der unter polizeilicher 
Auſſicht ſtehende und jetzt bei dem Generalpaͤch⸗ 
ter Herrn Kützner in Herrnprotſch beſchaͤftigt 
geweſene Carl Erle. Derſelbe iſt im Betref⸗ 


fungsfall an den Herrn p. Kutzner abzuliefern.“ 


Der Vagabonde Franz Pohl hat wicder: 


um ſeinen Wohnort Wangern heimlich verlaſſen 
und iſt daher im Betreffungsfall dorthin abzu⸗ 
liefern. 5 


In der Nacht vom 11. zum 12. Juni ſind 
der Dreſchgaͤrtner-Wittwe A. R. Valentin zu 
Klein-Tinz nachſtehende Sachen geſtohlen 
worden: zwei Paar lange kalblederne Stiefeln; 
zwei Paar leinwandne Beinkleider; eine ſchwarz⸗ 
mancheſterne Weſte mit rothen Blumen; eine 
ſtahlgruͤne tuchne kurze Jacke, noch neu; zwei 
neue blaue leinwandne Schuͤrzen; zwei weißleis 
nene Schuͤrzen; ein blau Fattunes Tuch mit gel⸗ 
ben Blumen; ein Toͤpfchen Schweinefett. Zu 
eben dieſer Zeit find dem Vauer Franz Weis 


nert ebendaſelbſt eine Seite geraͤuchertes Schwei⸗ 


nefleiſch und 4 Stuͤck Brodte geſtohlen worden. 


Ungluͤcksfaͤlle. 

Am 8. d. M. Abends in der ſiebenten 
Stunde wurde in Bogenau ein zweijaͤhriger 
Knabe eines dortigen Jawohners leblos aus einer 
Waſſerlache gezogen, und die ſofortigen Rettungs⸗ 
Verſuche eines Sachverſtaͤndigen Wundarztes lei⸗ 
der erfolglos angewandt. 5 


Am 12. d. M. war der 33 jaͤhrige Knabe 
eines Einwohners von Paſterwitz fo ungluͤck— 
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lich in Abweſenheit ſeiner Eltern in der beim 
Hauſe befindlichen Duͤngergrube zu ertrinken, 
145 blieben alle Rettungs- Verfuche ohne Erz 
olg. | . 


Auf Oswitzer Gebiet fand man am 10. 
d. M. den Körper eines Ertrunkenen, welcher 
ſchon dermaßen in Faͤulniß uͤbergegangen und 
ergriffen war, daß Wiederbelebungs⸗Verſuche 
nur unterbleiben mußten. f 


Mittags d. 8. d. M. wurde ein Schoͤn⸗ 
borner Einwohner in feiner Stube erhaͤngt ges 
funden und ſofort von dem eiligſt herbeigerufe⸗ 
nen Wundarzt jedoch fruchtlos die Wiederbele— 
bung des Verungluͤckten verſucht. 


Am 11. d. M. Nachmittags kam von Kri— 
chen her ein unbekannter Hund nach Wuͤſten⸗ 
dorf gelaufen, biß mehrere Hunde und lief dann 
nach Steine zu, woſelbſt er gleichfalls mehrere 
Hunde gebiſſen, aber auch getddtet worden fein 
ſoll. Dieſer Hund iſt ſchwarzbraun mit abge⸗ 
ſtutztem Schweife, hat ungefähr die Größe eines 
Schaͤſerhundes und die Geſtalt eines ſogenann⸗ 
ten ſaͤchſiſchen Schaͤferhundes wie er auch von 
Schwarzviehtreibern gehalten wird. 


In Laniſch wurden am 11. d. M. 4 
Hunde von einem tollen Hunde gebiſſen. 


In Zweibrodt wurden am 8. d. M. von 
einem fremden ſchwarz und weißgefleckten tollen 
Hunde mehrere Hunde gebiſſen, welche ort 
getoͤdtet worden find. Der tolle Hund ſchien 
den Weg nach Niederhoff zu verfolgen. 


Breslauer Marktpreis am 13. Juni. 5 
Preuß. Ma a ß. 


Hoͤchſter J Mittler Niedrigſt. 
rtl fa. pf. rtl. fa. pf. rtl. fe, bf. 
Weitzen der Scheffelf 2 176 | 11251 128 
Roggen 1 |10| 6 108 4 5 3 
Gerſte * . esta er 
Hafer = = 24 6 2 — 1123 6 


Fon dieſem Blatte erſcheint wöchentlich ein halber Bogen, welcher gegen eine vierteliährige Vorausbe⸗ 
nne von 7 igr. 6.pf, alle Sonnabende im Königl. Land rathl. Amte, und in der 
Kupferſchen Buchdruckerei ausgegeben wird. 


Redakteur: Fr. v. Lieres, Mathiasſtraße . 56. 
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